
unterstützt das Projekt und hat das
„Wir machen Mit.“- Logo auf seine
neue Teamkleidung genommen.
Der Verein mit ca. 80 Läuferinnen
undLäufern setzt einwichtiges Zei-
chen für barrierefreien Sport.
Künftig soll nicht nur der Deuzer

Pfingstlauf als weitere barrierefreie
Laufveranstaltung im Siegerland
ausgetragen werden, mit dem Är-
mellogo „Wir machen mit.“ wirbt
der Verein bundesweit für das Pro-
jekt des AWO-Kreisverbandes Sie-
gen-Wittgenstein/Olpe

i
Infos zum Projekt unter
www.wir-machen-mit.eu

Im Schwebezustand
Der Reitverein Giebelwald hat sein März-Turnier abgesagt. Er setzt aber fest auf den
Sommer und die Westfälischen Meisterschaften - allerdings wohl ohne Zuschauer

Von Michael Kunz

Niederndorf. „Das Turnier ist abge-
sagt“, sagt Ralf Rannenberg kurz
und knapp, und die Bitterkeit ist
schwer zu überhören. Der Reitver-
ein Giebelwald ist im Lockdown,
wie alle anderen Reitvereine in der
Region auch. Unter den gegebenen
Umständen sei keine andere Ent-
scheidungmöglich gewesen, betont
derBetriebsleiter. Zugleich ist er ak-
tuell fest überzeugt, dass dieWestfä-
lischen Meisterschaften im Som-
mer durchgeführt werden können.

Nachwuchs darf nicht reiten
Nach der Jahresplanung im Sieger-
und Sauerland hätten die Giebel-
walder das Programm 2021 mit
einemHallenturnier vom12. bis 14.
März eröffnen sollen. Die Vorsit-
zende des heimischen Verbandes,
Sabrina Kreutz, hatte ähnliches
schonvoreinpaarWochenbefürch-
tet. „Es war angemeldet und geneh-
migt“, erklärt Ralf Rannenberg.Das
ProgrammdesDressur- undSpring-
wochenendes sei auch bewusst
noch etwasmodifiziert, „stärker auf
Kinder und Jugendliche ausgerich-
tet gewesen, um die noch ein wenig
zu motivieren“. Genau daran aber
ist es am Ende gescheitert. Selbst
unter Einhaltung aller möglichen
Corona-Sicherheitsvorschriften
darf der Nachwuchs nicht reiten.
Es gebe durchaus Turniere dieser

Tage, „in Warstein oder Unna“,
zählt der erfahrene Reitlehrer auf.
Die hätten auch sehr gute Nen-
nungszahlen, „weil die Jungs ein-
fach reiten wollen“. Mancher Ver-
anstalter verdiene sich da „durch-
aus eine goldene Nase“. Aber das
Angebot gelte explizit für Berufsrei-
ter,Mehrpferdereiter, Profismit ent-
sprechendem Ausweis. Den haben
die Kinder natürlich nicht.

Planung läuft ganz normal
Umgekehrt ist allerdings geradedie-
se Regelung eine Basis für die Gie-
belwalder, weitgehend positiv in
den Sommer zu schauen. Rannen-
berg erwartet für die wärmerenMo-
nate des Jahres einen Rückgang bei
den Infektionszahlen. Die Westfäli-
schen Meisterschaften sind für die
Zeit vom15. bis 18. Juli geplant und
werden im Verein ganz normal vor-
bereitet, mit den zusätzlichen Um-
ständen und Auflagen freilich, die
das Virus mit sich bringt. Das wird
höchstwahrscheinlich bedeuten,
dass die Reiter unter sich bleiben,
keineZuschauer auf dieAnlageAuf
der Hube zugelassen werden kön-
nen. ImGegensatz zumVorjahr, wo
der Verein mit den „Classics“ ein
eigenes Turnier anbietenwollte und
damitauchdaskompletteRisikoge-
tragen hätte, werden bei den Meis-

terschaften die meisten Prüfungen
vom Verband übernommen. Damit
sei ein gewisser Überschuss garan-
tiert, bestätigt Ralf Rannenberg.
Ganz ohne Unwägbarkeiten gehe
es trotzdem nicht, weil die Besu-
chereinnahmen wegfielen. „Wir
hängen hier in einem Schwebezu-
stand“, fasst er die Gesamtlage zu-
sammen.

Und wie ist die allgemeine Stim-
mung im Verein? „Nicht gut“,
wenngleich der RV Giebelwald im-
mer noch vergleichsweise gut daste-
he. KleinereVereinemit einer ande-
renMitgliederstruktur treffedieKri-
se sicherlich stärker. „Nicht alle
werden das überstehen“, befürchtet
Ralf Rannenberg. Die Lockdown-
Regeln sind wie im Frühjahr 2020,
die Mitglieder dürfen zu ihren Pfer-
den, sie pflegen und bewegen,
Außenstehende sind auf dem Ver-
einsgelände nicht zugelassen. Zu

Beginn sei es noch etwas lockerer
gewesen, „dann kamen schärfere
Bestimmungen, die aber die Reit-
vereine gar nicht so getroffen ha-
ben“. Was Rannenberg in diesem
Zusammenhang ärgert, ist die
Handlungsweise der Behörden.
„Alle warten auf einWort der Kanz-
lerin“, aber amEnde des Tages hän-
ge alles von den Entscheidungen
vorOrt ab. ImNordenderRepublik
etwa seien zum Teil sogar die Reit-
hallen gesperrt und die Reiter
grundsätzlich in den Wald ge-
schickt worden, was er aus Sicher-
heitsgründen für äußerst problema-
tisch hält. Aber auch in der Region
könne es passieren, dass die eine
Kommune strikt amVerbot für Reit-
unterricht festhalte, „da kann ich
dannhier in Freudenberg gar nichts
machen“, während eine andere das
durchaus anders sehen könne. Er
habe jedenfalls gehört, dass es auch

im näheren Umfeld Reitunterricht
gebe. Beim RV Giebelwald hin-
gegen garantiert nicht.

Keine Ausnahmegenehmigung
Auf Nachfrage ist allerdings aus
demRathaus einerKommune zu er-
fahren, dass in dieser Hinsicht
nichts bekannt und Unterricht
ebenfalls nichtmöglich ist. Ausnah-
megenehmigungen gebe es nicht.
Viele Schüler merkten durch den
Wegfall der Stunden erst, wie wich-
tig die professionelleUnterstützung
sei.Mancher habe auch schonnach
„schwarzem“ Unterricht gefragt.
RalfRannenberg gibtTippsamTele-
fonundhält sichansonstenstrikt an
die Vorgaben. Was aber eben nicht
die Regel sein müsse, bedauert er.
Ansonsten ist das große Stichwort
Hoffnung, warten und darauf set-
zen, dass der Sommer tatsächlich
Erleichterungen bringt.

Sportstätten
großes Thema

beim FLVW
Online-Seminare für
Verein und Kommune
Südwestfalen. Die digitalen FLVW-
Sportplatzwochen rund um das
Thema „Sportstätten“ starten mit
den Flutlicht- und KunstrasenWeb-
SeminarenMitte Februar.
Um die Vereine und Kommunen

imVerbandsgebiet auch in der aktu-
ell besonderen Situation zu unter-
stützen, finden die FLVW-Sport-
platzwochen digital in Form von
Web-Seminaren und speziellen Ak-
tionen statt, über die der Fußball-
und Leichtathletik-Verband Westfa-
len (FLVW) jeweils zeitnah geson-
dert informiert. Viele Vereine aus
dem Verbandsgebiet rüsten aktuell
bereits ihre Flutlichtanlagen auf
LEDum.WieeinSportplatzperfekt
ausgeleuchtet wird undwelche För-
dermöglichkeiten es für die Umrüs-
tung auf LED gibt, darüber infor-
mieren die Experten interessierte
Vereine (15. Februar und 16. März
jeweils von18bis 20Uhr) undKom-
munen (16. März von 9.30 Uhr bis
11.30Uhr) in dreiOnline-Veranstal-
tungen.

Bau, Finanzierung, Gerätepark
Bei den Kunstrasenseminaren wer-
den die Vereine und Kommunen zu
den Themen „Bau und Finanzie-
rung“ informiert. Das steht am 15.
Februar im Mittelpunkt der Web-
Seminare von 17.30 bis 19.30 Uhr
für Vereine und von 14 bis 16 Uhr
für die Kommunen.
Beim zweiten Seminar-Doppel-

pack am 18. März (Vereine von
17.30 bis 19.30 Uhr; Kommunen
von 14 bis 16 Uhr) steht neben der
Pflege auch die Sicherheit von
Sportgeräten auf der Agenda.

i
Anmeldungen auf www.flvw.de.
Zudem sind unter www.flvw-

sportplatzwochen.de alle wichtigen In-
formationen zu finden.

Volleyballer
bleiben vorerst

im Vakuum
Verband will bis

Anfang März warten
Siegerland. Derzeit kann niemand
verbindlich sagen, wie lange der
Trainings- undSpielbetrieb imWest-
deutschen Volleyball-Verband
(WVV) aufgrund der politischen
Entscheidung hinsichtlich der Ein-
dämmung der Coronapandemie
nochpausierenmuss.Abhängigvon
der weiteren Entwicklung und den
Entscheidungen auf Landes- und
Bundesebene wird das WVV Präsi-
dium am Dienstag, 2. März, die ak-
tuelle Situation bewerten und dann
weitere Entscheidungen treffen.

Schnelle Rückkehr zum Training
Die zuständigen Ausschüsse tagen
in dieser Woche erneut. Es geht da-
rum, wie es hinsichtlich einer Wie-
deraufnahme des Spielbetriebs wei-
tergehen kann. DerWVV setzt sich
zusammen mit den Verbänden und
dem Landessportbund Nordrhein-
Westfalen gegenüber der Politik in
NRW dafür ein, dass schnellstmög-
lich wieder trainiert werden darf
und Wettkämpfe betrieben werden
können.

Befragung mit klaren Ergebnissen
Mit großerMehrheit haben sich die
Vereine imZuge einerBefragung im
November 2020 dafür ausgespro-
chen, dass der Spielbetrieb nach
Ende des Lockdowns sobald wie
möglich weitergeführt wird und so-
gar bis in den Juni dauern könnte.
„Leider kann derzeit niemand vo-
raussehen,wie dieweitereEntwick-
lung der Coronapandemie verlau-
fen wird. Wir hoffen alle, dass sich
die Lage zunehmend beruhigt und
ein Trainings- und Spielbeginn bald
wieder möglich sein wird“, lässt der
WVVverlauten. ImSiegerlandwar-
ten derzeit unter anderem die Ver-
bandsligisten TV Dresselndorf und
CVJM Siegen darauf, wie es weiter-
gehen wird.
Auch wie es für den Frauen-Re-

gionalligisten VTV Freier Grund
und den Drittligisten VC 73 Freu-
denberg weiter gehen könnte, steht
noch nicht fest. lgr

Serkan Gürsoy
verlässt Attendorn

Attendorn. Nach drei Spielzeiten
verlässt Mittelfeldspieler Serkan
Gürsoy zum Saisonende den Fuß-
ball-LandesligistenundKonkurren-
ten des TSV Weißtal, SV 04 Atten-
dorn, und kehrt zu seinem Heimat-
verein RSV Meinerzhagen zurück.
Dortwird er die Reserve desOberli-
gisten verstärken, Tabellenneunter
der Kreisliga A Lüdenscheid. Gür-
soykamimSommer2017nachdem
Landesligaabstieg zum SV 04. Zu-
vor trug der Mittelfeldspieler unter
anderem das Trikot des Kiersper
SC,VSVWendenunddesRSVMei-
nerzhagen.

Reitsport vor Publikum – ob es das in diesem Sommer auch bei den Giebelwald Classics und den eingebundenen
Westfälischen Meisterschaften gibt? Der Verein geht von einem Turnier ohne Zuschauer aus. FOTO: MICHAEL KUNZ

„Nicht alle
werden das
überste-
hen.“

Ralf Rannenberg, Betriebsleiter
beim Reitverein Giebelwald

Startschuss beim RV Johannland im April?

n Nach der Absage des März-Tur-
niers am Giebelwald steht als
erster Wettbewerb in diesem Jahr
einWBO-Turnier des RV Johann-
land am Sonntag, 25. April, im

Turnierkalender des Reitverban-
des Olpe-Siegen-Wittgenstein.

n Die „Giebelwald Classic“ sollen
vom 15. bis 18. Juli stattfinden.

TuS Deuz unterstützt das Inklusionsprojekt
Laufabteilung des Vereins setzt ein wichtiges Zeichen für den barrierefreien Sport

Siegen/Deuz. Die Idee von „Wir ma-
chen mit. Inklusion läuft!“ ist, dass
alle Menschen, die Lust auf eine
Sportveranstaltung haben, dies
auch können. Dabei spielen weder
Geschlecht, Religion, Hautfarbe
oder Behinderung eine Rolle. Gera-
de bei vielen Laufveranstaltungen
ist das möglich, denn der sportliche
Ehrgeiz spielt bei denmeistenMen-
schen keine Rolle. 2018 fand mit
dem Siegerländer AOK-Firmenlauf
die erste große inklusive Laufveran-
staltungen statt und gilt deshalb als
Vorlage für das überregionale Pro-
jekt „Wir machen mit.“
Die Laufabteilung des TuS Deuz

Stefan Brockfeld, Leiter der Laufabteilung des TuS Deuz (links), und Läufe-
rin Julia Otterbach präsentieren die neue Team-Kleidung. Projekt-Initiator
Martin Hoffmann zeigt das offizielle T-Shirt der Aktion. FOTO:PRIVAT

Ein Zeltlager in
zwei Etappen
Talsperren-Freizeit
der VTV Freier Grund

Neunkirchen. Bereits im vergange-
nen Jahr war das traditionelle Zelt-
lager der Vereinigten Turnvereine
(VTV) Freier Grund an der Krom-
bachtalsperre enorm von der Coro-
na-Pandemie beeinflusst.
Da aber die letztjährigen Erfah-

rungen des Organisationsteams
durchweg positiv waren, wurde
trotzder vielenUnwägbarkeitenbe-
schlossen, dasZeltlager auch in die-
sem Jahr durchzuführen. Die Ent-
scheidung zur Durchführung wur-
dedurchdie großeZustimmungder
Teilnehmer und Betreuer aus dem
vergangenen Jahr untermauert.

Spiel und Spaß für 8- bis 14-Jährige
Angepasst an die Corona-Vorschrif-
ten bietet das Organisationsteam
um Anja Birkholz im Sommer die
„Krombachtalsperren-Freizeit“ an,
diesmal aufgeteilt in zwei Gruppen:
Vom25. Juli bis zum30. Juli sinddie
Acht- bis Zwölfjährigen eingeladen,
an diesem Freizeitspaß auf dem
Westerwald teil zu nehmen.
Am Freitag, 30. Juli, erfolgt dann

der Wechsel der Altersgruppen.
Vom 30. Juli bis zum 5. August steht
dannSpiel, SpaßundAktion für die
die 13- und 14-Jährigen auf dem
Programm.

i
Alle Infos zum Zeltlager und zur
Anmeldung unter krom-

bach@vtv-freier-grund.de und auf der
Homepage www.vtv-freier-grund.de

Noch ist unklar, wann der Dresseln-
dorfer Jannes Decker wieder
schmettern darf. FOTO: T. WROBEN
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Auf los geht’s los! Das Duo Harms-Kemp
gestern beim Start.

Erster DM-Start – erste Medaille
WINTERBERG Celine Harms bei Deutscher Bob-Junioren-Meisterschaft von den Jüngeren die Beste

Winterberger Winter-Jubel über Bronze! Mit Pilotin Celine Harms aus Schameder (links) und Anschieberin Jill Kemp (rechts) freute sich
gestern „Vereinskollegin“ und Ex-Sprinterin Cynthia Kwofie (Bildmitte). Fotos (4): Jost-Rainer Georg

Für die SZ ein „Siegerbild“ mit Mütze und Maske: Celine Harms (links) und Jill Kemp.

Im Eiskanal mit den
arrivierten Pilotinnen auf

Augenhöhe.

geo � In der Stunde vor ihrem ersten
Start bei einer Deutschen Bob-Meister-
schaft flüchtete Celine Harms ins „Hinter-
land“ der Veltins EisArena und wärmte
sich unbemerkt von den Konkurrentinnen
auf. Zwei Stunden später durfte die Abitu-
rientin aus Schameder das Siegerpodest
im Zielraum betreten: Bronzemedaille mit
Anschieberin Jill Kemp aus Bigge-Olsberg
bei den Deutschen Junioren-Meisterschaf-
ten! „

Kopfhörer auf, und los
geht’s. Ich brauche meine

Ruhe!

Bobpilotin Celine Harms
...zur Vorbereitung auf den Start

„Ich mag den Trubel und das Gerenne
rund um den Parc Ferme nicht. Da ziehe
ich mich lieber zurück, Kopfhörer auf, und
los geht’s. Außerdem war ich wirklich me-
ga-nervös und bin manch einem schon auf
die Nerven gegangen“, erzählte nachher
eine aufgeräumt wirkende Bronze-
medaillen-Gewinnerin, die mit sich selbst
und ihrer Leistung schon „ziemlich zufrie-
den“ war.

Zur Einordnung dieser nationalen Ti-
telkämpfe muss man wissen, dass man im
Bobsport noch bis einschließlich 26 Jahren
an Junioren-Meisterschaften teilnehmen
kann. Die für den SC Potsdam startende
Berlinerin Lisa Marie Buckwitz ist im De-
zember genau diese 26 Jahre alt geworden.
Einst Anschieberin und olympische Gold-

medaillen-Gewinnerin mit Mariama Ja-
manka, fährt sie seit diesem Winter selbst
und sicherte sich in Winterberg gestern
überlegen den Tagessieg. Und auch Sil-
bermedaillen-Gewinnerin Anna Loben-
stein wird im Februar 26 Jahre jung. Die
Thüringerin wurde vor zwei Wochen in St.
Moritz Sechste bei der Junioren-Welt-
meisterschaft und Zweite im Europa-Cup
in Innsbruck.

Hinter diesem ostdeutschen Duo, von
dem nach den Olympischen Winterspielen
2022 in Peking erwartet wird, dass sie in
die „1. Reihe“ aufrücken, gingen in Winter-
berg die „ganz Jungen“ (weil noch unter 18
Jahren) an den Start. Und hier eben hatte
Celine Harms die Nase vorn, die im letzten
Winter noch im Monobob ebenfalls die
Bronzemedaille bei den Olympischen Ju-
gendspielen in St. Moritz gewonnen hatte.
Gestern war ihr tatsächlich erstes Rennen
in einem Zweierbob überhaupt – chapeau!

Vergleicht man nun die beiden Läufe
gestern, in denen die heimische Oberschü-
lerin am Johannes-Althusius-Gymnasium
jeweils Dritte wurde, fällt auf, dass ihre
Startrückstände auf das Siegerduo sich im
Lauf nicht veränderten, sie also mit Buck-
witz und Lobenstein auf der Strecke auf
Augenhöhe fuhr. Im Vorfeld hatte sie sich
für Ex-Leichtathletin Jill Kemp entschie-
den. Das erst 15-jährige Küken habe die
besten Startleistungen gezeigt: „Gerade in
Winterberg kommt es ganz besonders auf
den Start an“, meinte Celine Harms.

Im Ziel freute sie sich mit Vereinskolle-
gin Cynthia Kwofie, die 2019 noch als
Leichtathletin Zweite über 200 m bei den
Deutschen Jugend-Hallen-Meisterschaf-
ten geworden war. Die Paderbornerin
„schob“ Lisa Buckwitz noch vor zehn Ta-
gen in Innsbruck zum 7. Platz im Weltcup.
Vielleicht wird man sie irgendwann mal in
einem Bob „Harms/Kwofie“ sehen...

Geschafft! Bronze! Schon im Zielkanal hat-
ten die beiden Bob-Fahrerinnen Gewissheit.

Lehre ab Herbst

Im Frühjahr möchte Celine Harms
das Abitur schaffen. Im Spätsommer
wird sie dann in Bad Berleburg eine
Ausbildung zur Steuerfachangestell-
ten beginnen. Mit ihrem Arbeitgeber
ist vereinbart, dass sie sich im Winter
auf den Bob-Leistungssport konzen-
trieren kann.

Nach einer zweiwöchigen Pause be-
ginnt bereits Anfang März das Auf-
bautraining für den kommenden
Winter. Ab Sommer wird auf die Ma-
ximalkraft hingearbeitet. Celine
Harms kann dazu einen Kraftraum in
Schameder und die leichtathleti-
schen Anlagen in Birkelbach nutzen.
Hauptverantwortlich als Trainer
bleibt für sie NRW-Verbandstrainer
Andreas Neagu, einst für Rumänien
Olympia-Teilnehmer im Bob.

Das Ziel im kommenden Winter ist es
für Celine Harms, sich erst einmal
für den Europacup zu qualifizieren,
als Sprungbecken für künftige Welt-
cup-Einsätze.

Lauf-Werbung für Inklusion
TuS Deuz setzt Zeichen mit seiner Laufabteilung

fst Netphen-Deuz/Siegen. Wenn sich
ein Sportverein ein neues Trikot sowie
eine neue Teamkleidung zulegt, dann
wird oft jeder Quadratzentimeter Stoff
mit Sponsorenlogos belegt. In diesen Ta-
gen hat sich die Laufabteilung des TuS
Deuz ein neues Lauftrikot sowie eine
neue Teamkleidung für die Sommer- und
Wintersaison zugelegt und dafür auch
Partner gewinnen können. Eine promi-
nente Fläche hatte der Verein aber schon
vorzeitig kostenlos für ein soziales Pro-
jekt reserviert. Die Laufabteilung des
TuS Deuz unterstützt mit dem offiziellen
Logo das Projekt „Wir machen mit. Inklu-

Die Laufabteilung des TuS Deuz unter-
stützt mit einem Ärmellogo das Projekt
„Wir machen mit. Inklusion läuft!“

Foto: Frank Steinseifer

sion läuft!“, eine Initiative des AWO-
Kreisverbandes Siegen-Wittgenstein/
Olpe und gefördert von der „Aktion
Mensch“.

Der TuS Deuz mit seinen 80 aktiven
Läuferinnen und Läufern setzt damit auf
seiner neuen Teamkleidung ein wichti-
ges Zeichen für barrierefreien Sport und
wirbt als Teilnehmer bei vielen überre-
gionalen Wettkämpfen und Meister-
schaften sogar bundesweit für das Pro-
jekt. „Wir wollen mit dem Aufdruck des
Logos ein Zeichen setzen, uns an dem
Projekt aktiv beteiligen und den Gedan-
ken von barrierefreiem Sport in die Lauf-
szene tragen“, erklärte Stefan Brockfeld,
Leiter der Laufabteilung des TuS Deuz.

Eigentlich wollte der TuS Deuz schon
mit dem Pfingstlauf 2020 die Premiere ei-
ner barrierefreien Laufveranstaltung in
der Region feiern – doch dann machte die
Corona-Pandemie den Organisatoren ei-
nen Strich durch die Rechnung. Brock-
feld: „Bei der Planung für den Pfingstlauf
in diesem Jahr spielt der Inklusionsge-
danke wieder eine wichtige Rolle. Um die
spezielle Ausschreibung und die barrie-
refreie organisatorische Ausgestaltung
kümmern sich bei uns zwei Leute. Wir
fahren in diesem Jahr zweigleisig. Je nach
Entwicklung der Corona-Lage werden
wir den Lauf mit einem extra erarbeite-
ten Hygienekonzept organisieren oder
aber wieder als virtuellen Lauf, analog zu
den guten Erfahrungen aus dem Vorjahr,
anbieten.“

Über das Engagement des TuS Deuz
freut sich auch Martin Hoffmann, Pro-
jektleiter von „Wir machen mit.“: „Damit
setzt der Verein mit seinen vielen Läufe-
rinnen und Läufern und dem Deuzer
Pfingstlauf ein wichtiges Statement für
die Initiative und ist damit einer der Vor-
reiter in der Region.“

Stolz Zweiter in Daytona
Gelungener Auftakt der US-Sportwagensaison

simon Daytona. Der „Daytona Inter-
national Speedway“ war am vergangenen
Wochenende traditionsgemäß Schau-
platz des Saisonauftaktes der US-Sport-
wagensaison. Die 59. Auflage der „Rolex
24H At Daytona“ bescherte Luca Stolz im
Mercedes AMG GT3 seines Teams „Su-
nEnergy1 Racing“ mit Rang 2 in der
Klasse der GTD-Fahrzeuge einen erfolg-
reichen Auftakt im neuen Rennjahr.

Mit seinen Teamkollegen Mikaël Gre-
nier (Kanada), Kenny Habul (Australien)
und Raffaele Marciello (Italien) ging der
GT3-Spezialist aus Brachbach in der 20
Fahrzeuge starken Klasse der GTD-
Fahrzeuge zwar nur von Position 10 ins
Rennen, aber in dem in dieser Klasse
spannenden und bis zum Schluss hart
umkämpften Rennen arbeiteten sich
Stolz und seine Teamkollegen mit kon-
stant schnellen, vor allem aber fehler-
freien Runden im Feld nach vorne. Nach

rund 20 Rennstunden erreichte das Su-
nEnergy-Quartett erstmals Rang 2 hinter
den Markenkollegen und späteren
Siegern Ward/Dontje/Ellis/Engel eben-
falls in einem AMG-GT3. Am Ende fehl-
ten Luca Stolz und seinen Teamgefähr-
ten nach 745 Runden auf der 5,7 Kilo-
meter langen Kombination aus Indy-Cir-
cuit und Infield der Strecke 16,329 Se-
kunden zum Klassenerfolg.

„Ich freue mich sehr über den 2. Platz
und über den Doppelsieg für Mercedes-
AMG. Das Team hat wieder einmal ein
super Auto für uns an den Start gebracht.
Das Rennen war nicht einfach. Wir
mussten gehörig Druck machen, und am
Ende waren es nur Sekunden, die uns ge-
fehlt haben. Ich hoffe, ich werde wieder
einmal die Chance haben, hier um den
Sieg zu kämpfen”, lautete die positive Bi-
lanz des Mercedes-AMG-Profis nach
dem ersten Rennen des Jahres.

Beim traditionsreichen 24-Stunden-Rennen von Daytona feierte der Brachbacher Luca
Stolz in seinem AMG-Mercedes einen gelungenen Saisonstart. Foto: simon/MB

Sven Michel erleidet
Muskelfaserriss

dpa/lnw Paderborn. Fußball-
Zweitligist SC Paderborn muss vor-
erst auf Stürmer Sven Michel verzich-
ten. Der 30-Jährige Alchener erlitt
beim 2:3 nach Verlängerung im DFB-
Pokal-Achtelfinale am Dienstag bei
Borussia Dortmund einen Muskelfa-
serriss im linken Oberschenkel. Das
teilten die Ostwestfalen am gestrigen
Donnerstag mit.

Rheinland verzichtet
vorerst auf Bußgelder
sz Koblenz. Der Fußballverband Rhein-

land verzichtet wie schon im zweiten
Quartal des letzten Jahres wieder auf die
Bußgelder der Vereine, die ihr Schieds-
richter-Soll nicht erfüllt haben. Damit soll
eine zusätzliche Belastung den Vereinen
erspart werden, die derzeit sowieso keine
Einnahmen im Spielbetrieb erzielen. Von
dieser Entscheidung seien mehr als 100
Vereine betroffen, heißt es in einer
Pressemitteilung des Fußballverbandes
Rheinland.
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